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Das Fest der Auferstehung  ist gekommen,
der Auferstehung unseres Heilandes, der an diesem
Tage sein unvergängliches Erlösungswerk vollendet
hat, das Fest der Auferstehung auch in der gesamten
Natur, die sich jetzt aus den Banden des Winters
losringt zu neuer Blüte und frischem Wachstum.
So ist Ostern das Doppelfest des Leibes und der
Seele, an dem Körper und Geist gleiche Erquickung
erleben. Tausendfältig sind die Hoffnungen, tausend¬
fältig der Glaube, die an diesem Tage auf die nahe
und auf die fernste Zukunft sich erftrecken. Als auf
der Höhe von Golgatha der große Schmerz voll¬
bracht war, verlor die Sonne ihren Schein, doch als
sie am abermals dritten Tage sieghaft heraufzog.
hatte das Grab seinen Toten freigegeben, der auf¬
gefahren war gen Himmel, sitzend zur Rechten Gottes,
von dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen
und die TotenI Das ist die große Tragödie der
Karwoche. Auch die stärksten Zweifler, die nicht
wagten, »zu jenen Sphären zu streben, woher die
holde Nachricht tönt", haben sich der Gewalt dieses
tiefsten Wellmysteriums nicht zu entziehen vermocht.
„O tönet fort ihr süßen Himmelsliederl" stammelt
Faust. Und wie der Christbaum zu Weihnachten
noch an den altgermanischen, vorchristlichen Brauch
des Julfestes erinnert und ein Vorrecht der Kleinen
geblieben ist, so gehört den Kindern auch heute noch
zu Ostern der uralte Ostarabrauch des Häsleins und
der bunten Eier, denn „ein tiefer Sinn liegt oft im
kind'schen Spiel." — Auch wir Großen freuen uns
über einen„Osterhasen", sei er für unsere Person
oder für die Gemeinde bestimmt, wie er jetzt in der
Finanzkommission aus der Beratung der Denkschrift
betr. die Uebernahme der Volksschullasten auf den
Staat hervorgehen sollte. Es bestand Uebereinstimm-
ung unter allen Parteien darüber, daß zum mindesten
an bedürftige Gemeinden Staatsbeilräge zu den
Gehalten und Belohnungen ihrer Volksschullehrer
gewährt werden sollten, auch daß der Staat größere
Beiträge zu den Schulhausneubauten der Gemeinden
gewähren müsse. Noch weiter freilich ging der An¬
trag, daß die Kammer sich grundsätzlich auf den
Standpunkt stellen solle, die Kosten der Volksschule
seien auf den Staat zu übernehmen und daß die
Verpflichtungen der Gemeinden, zu den Gehalten
und Taggeldern der Lehrkräfte an den Volksschulen
beizutragen, durch die Uebernahme der persönlichen
Volksschullasten auf die Staatskasse schrittweise herab¬
gesetzt werden sollen. Ganze Arbeit schließlich suchte
ein Antrag zu machen, der eine völlige Reform der
Staats- und Gemeindesteuern forderte. Es ist ja
ein so bequemes Mittel, wenn man das Schlagwort
von einer neuen württembergischen Vermögenssteuer
in die Oeffentlichkeit wirft, als ob damit der Steuer¬
ertrag wesentlich in die Höhe zu bringen wäre und
als ob nicht Württemberg in der Entwicklung der
direkten Besteuerung schon jetzt an der Spitze der
deutschen Bundesstaaten stände. Dem berechtigten
Wunsche nach einer schrittweisen Uebernahme der
persönlichen Volksschullasten auf den Staat ist durch
das im Jahre 1909 verabschiedete Volksschulgesetz
und insbesondere durch das Lehrerbesoldungsgesetz
vom Jahre 1911 im Rahmen der finanziellen
Leistungsfähigkeit des Staates bereits Rechnung ge¬
tragen worden. Zuerst müssen doch diese Gesetze
völlig durchgeführt sein, ehe man auf diesem Wege
noch weiter gehen kann. Darüber wird, wenn in
14 Tagen die Zweite Kammer ihre Beratungen
wieder aufnimmt, noch mehr zu sagen sein.

Die Verhältnisse im Dreibund  verdienen
besondere Beachtung. Deutschland nimmt zur Zeit
im Dreibund sicherlich eine falsche Stellung ein.
Nichts ist dafür bezeichnender als die Tatsache, daß
unsere Verbündeten bei jeder Gelegenheit vom
Deutschen Reiche eine Unterstützung ihrer polititchen
Sonderaktionen erwarten, während sie umgekehrt für

gleiche Dienste nicht zu haben sind. Zum Glück
besteht, so viel wir sehen, trotz der neulichen Zu¬
sammenkunft unseres Kaisers mit Viktor Emanuel
in Venedig, keine Gefahr, daß Deutschland sich da¬
rauf einließe, für Italien die Kastanien aus dem
türkischen Feuer zu holen. Die römische Presse hat
jetzt eingesehen, daß von Kaiser Wilhelm eine per¬
sönliche Friedensvermittlungbeim Sultan nicht zu
erwarten ist. Die geschwollenen Phrasen in den
italienischen Blättern über eine Neubefeftigung des
Dreibundes, wie wir sie noch kurz vor dem Kaiser¬
besuch vernahmen, sind plötzlich wieder aus den
Spalten verschwunden. Es ist ja richtig, daß zur
Zeit das Verhältnis zwischen Italien und Frankreich
etwas getrübt ist, aber dadurch wird Italien noch
kein zuverlässiger Dreibundsgenosse, zumal da es
auch auf England ankommt und dessen Bemühen
gegebenenfalls ebenso wie das Frankreichs darauf
gerichtet sein wird. Italien von der Erfüllung seiner
Dreibundspflichten zurückzuhalten. Die Westmächte
haben ja die Mitte! dazu. Von dem italienischen
Krieg in Tripolis hört man überhaupt nichts mehr.
Alle acht Tage macht sich ein Spekulant an irgend
einer Börse das Vergnügen, durch Ausstreuungen
über einen Friedensschluß viel Geld zu verdienen.
Das ist aber auch alles. Die Börse hatte von An¬
fang an mit diesem Krieg auffallend viel zu schaffen.
Nun, da die blutigen Kämpfe ruhen, setzt sie den
Krieg durch lärmende Manöver fort, durch Börsen¬manöver.

Der Reichskanzlerv. Bethmann -Hollweg
wird zurstunde in Korfu  beim Kaiser  eingetroffen
sein, da der Reichskanzler am Mittwoch abend
*/,11 Uhr, begleitet von seinem Adjutanten Ober¬
leutnant Freiherr von Seil, von Berlin nach Korfu
abgereist war. In Berliner politischen Kreisen nimmt
man an. daß Herrv. Bethmann Hollweg dem Kaiser
auf Korfu hauptsächlich über die Frage der Deckung
der Kosten der Wehrvorlagen Vortrag halten wird,
nachdem jetzt der Bundesrat sich definitiv für die
Verwendung der Erträgnisse aus der Aufhebung der
„Liebesgabe" an die Brenner als Dcckungsmittel
ausgesprochen hat.

Zu ernsten Ausschreitungen hat die Lohn¬
bewegung der Winzer in Rüdesheim  und Um¬
gebung geführt; die streikenden Winzer zerstörten zahl¬
reiche Rebstöcke und begingen noch sonstige Ausschreit¬
ungen. Die hiervon betroffenen Weinbrrgbesitzer haben
bei den Regierungsbehörden um Schutz durch Gen¬
darmerie oder Militärpatrouillen gebeten.

In Berlin  ist die Allgemeine Luftfahrzeug-
Ausstellung  eröffnet worden. Zugleich wurde die
wissenschaftliche Gesellschaft für Flugtechnik gegründet.

Paris,  4 . April. Banditen töteten und be¬
raubten einen Kassenboten auf dem Wege von
Choissy nach Jory in der Nähe von Paris. Die
Täter sind verschwunden.

New york,  4 . April. Der Sachschaden der
Ueberschwemmungen  im mittleren und westlichen
Nordamerika übersteigt bereits fünf Millionen Dollar
(21 Millionen Mark). Zehn Personen sind ertrunken.
In Cairo (Illinois) steht das Wasser4 Fuß hoch.
Es herrscht großes Elend. Ein Telegramm aus
St . Louis besagt, daß der Fluß einen Wasserstand
von 30 Fuß 6 Zoll hat, das sind4 Zoll über der
Gefahrlinie.

New -Aork,  5 . April. Der Mississippi hat an
vielen Stellen die Dämme durchbrochen. Fünf amerika¬
nische Staaten sind gefährdet. Zwanzig Städte sind
überschwemmt. Das Wasser steigt rasch weiter. Nach
einem Telegramm aus Cairo (Illinois) dauert auch
dort infolge eines Dammbruches das Steigen des
Wassers an, so daß wenig Aussicht vorhanden ist,
daß die Stadt, die 15000 Einwohner zählt, ver¬
schont bleiben wird. Falls das Wasser noch um 20
em steigt, werden eine Viertelmillion Menschen heimat¬
los sein. Der Kriegsminister läßt Nahrungsmittelverteilen.

Kischin  ew, 5. April. Der 30fache Millionär
Gregor Talmudski hat Selbstmord  verübt, nach¬
dem seine Frau kürzlich an Typhus gestorben ist.
Das Vermögen fällt an arme Verwandte.

Tarnopol,  5 . April. Auf einen im Schnee
stecken gebliebenen Lokalzug auf der Strecke Zbaraz-
Tarnopol fuhr eine Hilfslokomotive auf.  wobei 20
Personen schwer und 5 leicht verletzt wurden.

Württemberg.
Stuttgart,  3 . April. Der seitherige Präsident

des Württ. Kriegerbundes, Generalleutnantz. D. v.
Greifs,  der aus Gesundheitsrücksichten die Leitung
des Bundespräsidiums nirdergelegt hat. wird zum
Ehrenmitglied des Bundes ernannt werden.

Stuttgart.  3 . April. Kaum hat sich die erste
praktische Aerztin in Stuttgart niedergelassen, so
meldet sich heute schon eine zweite in den Blättern
öffentlich an. Es ist Frln. Dr. Auguste Hohbaum,
die ihre Wohnung im Frauenklub aufgeschlagen hat.

Stuttgart,  4 . April. Ein namhaftes Hinder¬
nis gegen den Plan einer Wasserversorgung  der
Stadt Stuttgart aus dem Schwarzwald bildete bis¬
her die Einsprache der Pforzheimer städtischen Ver¬
waltung gegen das Enztalprojekt. Wie man hört,
will die Stadtverwaltung Pforzheim nunmehr auf
diese Einsprache verzichten. — Man dürfte in den
beteiligten Kreisen der oberhalb Pforzheim liegenden
Enztalgemeinden nun umsomehr aufs neue Stellung
zu dem Projekt nehmen.

Aus StaSt, Bez irk imS Umgebung.
Jesus lebt.

Ja , wenn er doch lebte!  Wenn er doch heut
einmal mitten hineintreten möchte in unser zweifeln¬
des und fragendes Geschlecht. Wie mancher mag
schon den Wunsch gehabt haben, ihm einmal lebendig
begegnen zu dürfen, ihm sein Herz ausschütten, all
seine Fragen und Sorgen sagen zu dürfen. Wie
mancher Streit im kirchlichen Leben würde aufhören,
wie manche schwere Frage gelöst sein, wenn er ein¬
mal lebendig unter uns träte! Es scheint dem
heutigen Geschlecht besonders schwer gemacht zu sein,
sich des Lebens Jesu nur im unsichtbaren Glauben
getrösten zu müssen. Ja , wenn er wirklich lebte,
wenn man ihn lebendig sehen, als Lebendigen halten
könnte— dann würde so manches leichter und ein¬
facher und begreifllicher sein.

Aber er hat doch einmal gelebt — und wie
war's damals? Sind es nicht eigentlich recht wenige
gewesen, denen sein Leben eine Kraft und ein Trost
gewesen ist? Es ist mit dem Leben Jesu etwas
Eigenartiges, es war auch während seines irdischen,
sichtbaren Lebens ein in Gott verborgenes Leben,
nur dem Glauben faßbar und erkennbar. Und wenn
er heute sichtbar unter uns träte— sicherlich würden
es wieder nur wenige sein, die mit dem Glaubens¬
auge in ihm etwas Göttliches sehen würden.

Dagegen erleben wir das Wunderbare, daß nach
seinem irdischen Dasein, nach seinem Tode nun Jesus
erst recht als der Lebendige  sich erweist. Wie
er es selbst gesagt hat, daß das Samenkorn erst in
die Erde fallen muß und ersterben— dann aber
bringt es viel Frucht, so ist lebendige Kraft und
Wirkung von dem Auferstandenen ausgegangen.
Jesu Leben ist — sichtbar oder unsichtbar— immer
nur mit dem Auge des Glaubens zu erreichen. Dann
aber ist das Leben des Auferstandenen, Unsichtbaren
ebenso gewiß wie das des sichtbar auf der Erde
Wandelnden. Von dem Aufrrstandenen gerade sagt
Paulus: „Ich lebe, doch nun nicht ich, Christus
lebt in mir."

Aber darum ist das heutige Geschlecht in nichts
schlimmer dran als das Geschlecht zur Zeit des
irdischen Lebens  Jesu . Ewiges Leben ist eben
immer gegenwärtig, und so der in das ewige
Leben des Vaters eingegangene Herr, dem in diesem



Leben „alle Gewalt gegeben ist im Himmel und auf
Erden". Er lebt ! Und damit gehen lebendige
Wirkungen wahrhaftig und wirklich von ihm aus
auf alle, die sich diesem Leben in wahrhaftem Glauben
an ihn erschließen. Darum kann er noch heut neben ,
uns treten, ausrichtend, helfend, mahnend — kurz
lebendig . Der Ostersegen, das Ofterleben und die
Osterfreudigkeit kann heut wie damals kraftvoll die :
Herzen erfüllen mit der Gewißheit: !

Ich sag es jedem, daß er lebt i
Und auferstanden ist. j
Daß er in unserer Mitte schwebt s
Und ewig bei uns ist. §

* Neuenbürg . 3. April. Noch immer geht!
die evangelische Bewegung in Oesterreich
ihren hoffnungsmutigen Gang weiter. Die Saat des
Evangeliums, die einst zur Zeit der Reformation so
mächtig emporgesproßt war, dann aber durch die
sogen. Gegenreformation mit List und Gewalt so gut
wie ausgerottet wurde, beginnt in unserer Gegenwart
neu aufzuleben. Seit dem Jahre 1898 sind rund
65 000 Katholiken in Oesterreich evangelisch gewor¬
den, und es ist eine Freude zu sehen, wie es noch
immer mutig vorwärts geht mit Gründung eoangel.
Gemeinden und dem Bau evangelischer Kirchen und
Predigtstätten. Aus dem Jahre 1911 ist als eine
der schönsten Errungenschaften der Bau eines zweiten
evangelischen Gotteshauses in Graz zu verzeichnen.
Eine »ermögliche Dame aus Neubrandenburg im
GrvßherzogtumMecklenburg-Strelitz hinterließ ein
Vermächtnis von 210000 Kronen für diesen Zweck.
Als die Stiftung den Vertretern der evangelischen
Gemeinde in Graz eröffnet wurde — es war am
2. August 1911 —, da gab es FreudetränenI Bis¬
her hatte dieses Graz, die prächtige Hauptstadt der
grünen Steiermark, zwar 23 katholische Kirchen, aber
nur eine einzige evangelische Kirche. Jetzt ist dem
Gemeindeleben der erfreuliche Zuwachs einer neuen ^
zweiten Kirche geschenkt. Die beiden großen Organi- ^
sationen der Fürsorge für die Diaspora, der Gustav - !
Adolf -Verein und der Evangelische Bund . '
haben sich gerade für Oesterreich mit opferwilliger
Energie von jeher ins Zeug gelegt. Der erstgenannte
Verein, der Gustav-Adolf-Verein, hat im Laufe von i
70 Jahren für Oesterreich über 16 Millionen Mark .
ausgegeben. Davon hat Böhmen , wo schon im >
15. Jahrhundert Johannes Hus in Prag in evang. s
Sinne zu wirken unternommen hat, fast ein Drittel ^
erhalten; Galizien etwa ein Neuntel; die Million >
überschritten haben auch noch Mähren und öfter- -
rrichisch Schlesien . Für die Erhaltung speziell der !
evangelischen Schulen bemüht sich der sogenanntej
Lutherverein zu wirken, der neuerdings mit einer l
großzügigen Werbung im Blick auf das Jahr des i
Reformationsjubiläums(1917) eingesetzt hat. So i
stießen allerlei Bächlein und Flüsse der Hilfeleistung
aus dem evangelischen Deutschland nach Oesterreich
hinüber, und wie aus dem Missionsgebiet, so fließt
auch aus der Arbeit an der Diaspora wieder geist- !
licher Segen in die Heimat zurück. '

Neuenbürg . 6. April. Nach den beiden Sudel- !
wettertagen vom Montag und Dienstag dieser Woche, ;
mit denen sich der April eingeführt hat, hellte sichs
das Wetter am Mittwoch wieder so freundlich auf, ^daß man allgemein wieder auf bessere Witterung
hoffen durfte. Der folgende Morgen brachte aber

nach sternenheller Nacht eine gar bedenkliche Tem¬
peratur. die jedoch hier im geschützten Tale kaum
unter Null, in höheren und exponierten Lagen aber
bis zu 3° U Kälte zurückging? Solch ein Frost wird
sogar auch von Pforzheim gemeldet, während das
400 Meter höher gelegene Freudenstadt gleichzeitig
5.6 ° unter Null hatte. Der Gründonnerstag gestaltete
sich alsdann zu einem sonnigen Frühlingstag. Das
Thermometer zeigte abends noch 6° Wärme. Der
Karfreitag ließ sich schon vormittags trübe an , der
herrschende starke Westwind brachte nachmittags einen
regelrechten ergiebigen Regen bei einer Wärme von
10° ll . Wenn auch jetzt von vielen Seiten über Frost¬
schäden berichtet wird, so ist doch zu hoffen, daß dies für
unsere Gegend nicht zutrifft, da ja der sehr mäßige
Frost nicht unmittelbar auf Regen, sondern auf
einen trockenen schönen Tag gefolgt ist. Der
ganze Wittrrungsverlauf in dieser Woche hat aber
die gesamte Vegetation so zurückgehalten, daß die
Blüte der Steinobstbaume, welche in den unteren
Amtsorten nahe bevorsteht, zu den Osterfeiertagen
noch nicht allgemein sein wird.

/X  Herren alb , 4 April. Der hiesige Bezirks-
Verein des Württ . Schwarzwaldvereins hielt
seine Generalversammlung bei gutem Besuch im
Hotel z. Sternen. Im Geschäftsbericht des Vor¬
sitzenden, Oberlehrer Fuchs , wurde vor allem hin-
gewiese» auf die Hauptarbeit des vergangenen
Geschäftsjahrs: die Vollendung der Einrichtung, die
auf der Teufelsmühle gelegentlich des Schutzhütte-
Neubaus notwendig war. Verschiedene Beiträge und
der Restbestand der Kasse ermöglichten die Tilgung
des Aufwands von 600 Eine weitere schwierige
Arbeit war die Erneuerung der Wegbezeichnung von
etwa 60 größeren und kleineren Touren. In zwei
Generalversammlungenund fünf Ausschußsitzungen
wurden die Verwaliungsgeschäfte erledigt. Die Ge¬
sellschaftsausflüge erf-euen sich steigender Beliebtheit
und sollen auch künftig sorgfältige Pflege erfahren.
Die Haupttouren des letzten Jahrs waren folgende:
Barbarakapelle bei Langensteinbach(früher im Herren-
alber Klvsterbesitz), Feldrennach, Teuselsmühle-Lau-
tenbach, Hornisgrinde und Bernstein-Bernbach. Aus
dem Kassenbericht des Rechners Apotheker Tränkler
seien die Einnahmen mit 600 die Ausgaben
mit 505 -/tl hervorgehoben. Unter den 185 Mit
gliedern sind 112 ortsanwesend. Auf Vorschlag von
Stadlschultheiß Grüb wurden als Vorstands- und
Ausschußmitglieder die seitherigen Vertrauensmänner
durch Zuruf wiedergewählt und nur einige
Ersatzmänner neu bestimmt. Unter den Auf¬
gaben des neuen Geschäftsjahrs erwähnen wir
die Vollendung der Wegbezeichnung, die Ver¬
besserung der Tour Loffenau-Teufelsmühle und
die Aufstellung einer Sitzbank auf dem Falken¬
stein. Nicht jeder ahnt die Summe von Sorgen
und Mühen, welche die Vereinsleitung zu bewältigen
hat ; jeder wahre Naturfreund wird mit warmen
Empfindungen des Dankes derjenigen Männer ge¬
denken, die in selbstloser Hingabe, der Allgemein¬
heit dienend, raten und taten. Waldheil!

H Enztal , 4. April. Der 66jährige Taglöhner
August Fritz von Mittelenztal, ein stark kurzsichtiger
Mann , ist beim nächtlichen Heimweg von seiner
Arbeitsstelle aus offenbar von der Straße ab¬
gekommen und über eine steile Mauerböschung

kopfüber in einen Wassergraben gestürzt. Dabei er¬
hielt er eine starke Verletzung der Hirnschale, die
wahrscheinlich seinen augenblicklichen Tod zur Folge
hatte. Heute mittag wurde sein Leichnam entdeckt,
der Kopf war im Wasser, während die Füße an der
Mauer aufwärts gerichtet waren.

8 Gompel scheuer,  4 . April. Heute nachmittag
wurde die Leiche der 84jährigen Butterhändlerin
Rosine Sturm  von der aufgebotenen Streifmann-
schaft im Walde zwischen hier und Simmersfeld in
einer Vertiefung etwa 5 Meter wegabseits liegend
aufgefunden, nachdem die Frau schon seit Montag
vermißt und bis jetzt vergeblich gesucht worden war.
Ihren Korb, der an der Straße niedergestellt war,
hatte man zwar bald gesehen, die Verstorbene selbst
war jedoch über und über mit Schnee bedeckt. Es
scheint, daß sie im Gefühl der Uebermüdung eine
kurze Rast machen wollte und Schutz unter den
Tannen suchte, dabei aber entschlummert und erfroren
ist, oder von einer Herzlähmung ereilt wurde. Trotz
öfteren Zuredens der Ihrigen , in ihrem Alter auf
den Bullerhandel zu verzichten, hatte sie sich nicht
von diesem Geschäft abbringen lassen.

Pforzheim,  6 . April. Ueber den hiesigen Zeit-
ungsverlag „Pforzheimer General-Anzeiger" wurde
heute Konkurs erkannt. Die augenblicklich widrige
Lage des Unternehmens ist nicht in dem Betrieb der
Zeitung oder der damit verbundenen Akzidenzdruckerei,
sondern in anderweitigen Verpflichtungen der Gesell¬
schaft begründet. Zeitung und Druckerei werden des¬
halb auch unverändert weitergeführt. Das Blatt ist
das älteste am Platz und besteht schon seit 1794.
Wenn es auch durch den jüngeren „Pforzheimer An¬
zeiger" überflügelt wurde, wird es nach seiner Sanier¬
ung sicher mit Erfolg gehalten werden können. In¬
haber des Verlags ist die Pforzheimer General-An¬
zeiger G. m. v. H. hier.

ReklametM.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
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Mit einer vierseitigen Beilage.
WU" Wege« des Ostermontags erscheint

das nächste Blatt erst am Dienstag.

amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen»
K Höerarut Neuenbürg.

Kr k a « n t nra ch rr« s,
-etr . die Gründung von Ziegenzuchtvereine«.

Bei der Gründung von Ziegenzuchtvereinen ist die Ver¬
ziehung von Sachverständigen dringend zu empfehlen und zwar
sollte die Beiziehung schon vor, spätestens aber bei der Gründungdes Vereins erfolgen.

Als Nachteile der verspäteten Beratung haben sich ins¬
besondere die unzweckmäßige Anlage der Zuchtbücher, die Auf¬
stellung ungeeigneter Satzungen, sowie unnötige Anschaffungen
verschiedener Art ergeben. Dann und wann wäre es möglich
gewesen, einen erheblichen Teil der Aufwendungen zu ersparen.
In Zukunft sollte daher Sorge dafür getragen werden, daß die
Beratung zeitig einsetzt.

Die Schultheißenämter werden demnach ersucht, von der
beabsichtigten Gründung eines Ziegenzuchtvereins entweder das
Oberamt oder den zuständigen landwirtschaftlichen Sachverständigen
(Landwirtschaftsinspektor Ströbel -Leonberg) oder den Landes¬
verband der Ziegenzuchtvereine Württembergs(Vorstand: Ober-
Medizinalrat Dr . Scheurlen-Stuttgart ; Geschäftsführer: Ober-
amtstierarzt Honeker-Freudenstadt) in Kenntnis zu setzen.

Den I . April 1912. Hornung.

Arnbach.

Stammholz -Berkanf.
Am Donnerstag den 11. ds . Mts .,

von vormittags S Uhr au
kommen auf dem Rathaus aus mehreren Waldabteilungen zum
Verkauf:

800 Stück Tannen-, Forchen- und LärchenstämmeI.—VI. Kl.
mit zus. 424,33 Fm.,

49 „ Eichen, Buchen und Birken von IV.—VI. Kl. mit
9.15 Fm..

5 ., Pappelstämme III . und IV. Kl. mit 6,13 Fm.,
58 ., Baustangen I.—III . Kl.,
25 „ Hagstangen I.—III.
13 ., HopfenstangenI.—III . „

119 „ Derbstangen I .—IV. „
17 .. ReisstangenI. und II . „

Auszüge sind beim Waldmeister König  erhältlich.
Den 3. April 1912.

Gemeinderat.
Vorst. Höll.

Gesucht aus 1. Mai ein
williges

Mädchen,
14—16 Jahre alt, das die Haus¬
haltung gründlich erlernen will.
Gute Behandlung und Familien¬
anschluß.
Frau Hauptlehrer Gwinner,

Oberniebelsbach.
Bernbach.

Der Unterzeichnete nimmt die
am 18. ds. Mts . in der Wirt¬
schaft zur „Linde" in Moos¬
bronn über Wilhelm Knll»
Maurer von hier, gemachten
beleidigenden Ausdrücke als un¬
wahr mit Bedauern zurück und
leistet demselben Abbitte.

t « Uh. Sieb.
Z. B.: Schultheiß AM.
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Wandervorlrage für die gewerbl. Uereiuiguttgen.
Zum Vorlesen in Versammlungen gewerblicher Bereinig¬ungen sind folgende Vorträge mit Lichtbildern ausgearbeitet:

1. Symmetrie und Gleichgewicht von Prof . vr . Pazaurek,2. Frankreichs Einfluß auf Deutschlands Kunst und Kunst¬
gewerbe von vr . Brinkmann,

3. Englands Einfluß aus Deutschlands Kunst und Kunst-
gewcrbe von demselben Verfasser, !4. Italiens Einfluß auf Deutschlands Kunst und Kunstgewerbevon vr . Klaiber.
Die Verleihung der Vorträge, Lichtbilder und. wenn nötig

auch der Lichtbilderapparate, erfolgt an gewerbliche Vereinigungen'unentgeltlich. !Das Nähere ist aus der Bekanntmachung im Geweibeblatt.Nr . 5 zu ersehen.
Stuttgart , den 13. Dezember 1911. Mosthaf.

Uerstcherrmgsbelrrrg.
In der Voruntersuchung gegen den Goldarbeiter PaulWolsinger und dessen Ehefrau Elise Wolsinger sowie gegenden Taglöhner Otto Wolsinger , alle in Birkeufeld, werden'diejenigen Personen, die im Jahr 1911 oder 1912 von einem'der Angeschuldigten landwirtschaftliche Vorräte oder Geräte u. A.gekauft haben, aufgefordert, zwecks ihrer Vernehmung als Zeugen

sich bei dem hiesigen Amtsgericht oder der nächsten Landjägerstellezu melden.
Den 4. April I9l2. K. Amtsgericht.

Amtsrichter Brauer.

K. Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Güterrechtsregister wurde am 23. März 1912eingetragen:
Paul Wilhelm Krauß , Mauccr in Wildbad. und
dessen Ehefrau Auua Marie , geb. Bodamer,  daselbst.

Durch Ehevertrag vom 11. März 1912 haben die Ehe¬leute Gütertrennung als eheliches Güterrecht festgesetzt.
Amtsrichter Brauer.

Neuenbürg.

ekanntmachung.
Den hier wohnhaften männlichen Personen, welche im Besitzeder württ. Staatsangehörigkeit sind und das 25. Lebensjahr

zurückgelegt haben, steht, sofern bei ihnen keine gesetzlichen Ver¬
sagungsgründe vorliegen und sie seit den drei letzten Rechnungs¬jahren an die Stadtkasse ununterbrochenSteuern aus ihrem
Vermögen oder Einkommen und außerdem Wohnsleuer entrichtethaben, das Recht zu, die Erteilung des

hies . Bürgerrechts
gegen Bezahlung der statutenmäßigen Gebühren zu beanspruchen.

Hievon werden dieselben gemäß gesetzlicher Vorschrift inKenntnis gesetzt.
Den 4. April 1912. Gemeinderat.

Vorstand Stirn.

Neuenbürg , 6. April 1912.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, treubesorgte

Mutter, Schwieger- und Großmutter. Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Kr« Mle Memsen
geb. Burkhardt

nach kurzem Leiden am Karfreitag abend im Alter von 50 Vs Jahren
unerwartet rasch in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Kinder:
Carl Silbereisen und Frau
Clara Mahler , geb. Silbereisen
Eugen Mahler.

Beerdigung findet Ostersonntag 4 Uhr auf dem alten Friedhöfe statt.

S

Conweiler.

KoLz-Werkcruf.
Am Mittwoch de « 1V. April ds . IS .,

vormittags S Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem Rathaus  zumVerkauf gebracht:

580 Stück Buchen- und Tannen-Stammholz I.—VI. Kl.
mit zus. 408 Fm.

21K „ Baustangm II. Kl.,
149 „ Gerüststangen,
71 „ Hagstangen II . und III . Kl.,
45 „ Hopfenstangen II . und III . Kl.,
58 Reisstangen II ., III . und IV. Kl.,

157 „ Ausschußstangen,
98 Rm. buchenes Brennholz,

wozu Käufer eingeladen werden.
Den i . April 1912. Gemeinderat.

Vorstand Gann.
Mir ist ein brauner

-- . - ^ (Pinscher, Rüde) mit
Halsband zugelaufen.
Abzuholen gegen Kostenersatz bei

Friedrich Klink,
Schuhmacher in Conweiler.

Gräfenhausen.
2 trächtige

unter 3 die Wahl, hat zu ver¬
kaufen

Fr . Kretz, Schmied.

Mtnkartm liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Gewerbeverein
Neuenbürg.

Donnerstag , 11 . Apr . 1S12
8 Uhr abends

Versammlung
bei Keck.

Tages -Ordnung:
1. lieber:eichung der vom Ge-

weibeverein an Lehrlinge von
Meistern, die im Verein sind,
gestifteten Preise.

2. Verschiedenes.
klL. Die Herren Beisitzer der

Prüfungskommission wollen zum
Unterschreiben der Diplome
vollzählig erscheinen.

I . A. : Vorstand Essig.
Neuenbürg.

„LhabeLo"
sowie

OkÄdssoliWMaäs
anerkannt gutbckömmliches, vor¬
zügliches Getränke, empfiehlt

Ludwig Banman «,
Goldarbeiter.

Feldrennach , den 6. April 1912.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
die traurige Nachricht, daß mein l. Mann,
unser Bruder, Schwager und Onkel

im Alter von 54 Jahren gestern nach kurzem schweremLeiden sanft entschlafen ist.
Die trauernde Gattin:

Marie Schöuthaler , geb. Kling.
Beerdigung : Ostersonntag 3 Uhr nachmittags.

Schwann , 5. April 1912.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme andem uns betroffenen Verluste meiner lieben Gattin,
unserer lieben Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

» »Mi, « I M MUrie Icheerer, I
zum baldigsten Eintritt gesucht.

Eisenfurt-Sägewerk.
Neuenbürg.

Zu verkauten:
Ein noch fast neuer, kleinerer,

eiserner Herd samt Rohr «nd
Bodrnwrllblech billig.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Feldrennach.

2 Ziegen
mit Jungen

hat zu verkaufen
Friedrich Grotzman «,

Maurer.

geb. Wacker,
für die ehrenvolle Leichenbegleitung, für die liebevolle
Pflege der Krankenschwester sagen wir unseren herz¬
lichen Dank.

Jakob Sichrerer mit Kindern.

Der Heimgegangenen lieben Mutter
Fra« Marie Scheerer,

-j- 2. « pril ISIS.
Ausgekämpft und ausgelitten

Brach im Tode sanft dein Herz;
Ruht dein Körper hier im Frieden,
Deine Seel ' zog himmelwärts!

Heimgegangen nun im Frieden
Ruhst du aus vom Erdenleid;
Ein schönes Los ward dir beschieden,
Du gingst zur ew'gen Herrlichkeit.

Die du hast zurückgelassen,
Trauernd an der Bahre stehn:
Doch wir wollen ernst uns fassen,
Da wir mutterlos dastehn!

Heute trug man dich zu Grabe.
Senkt die sterblich Hülle ein:
Deiner Lieben letzte Gabe
Sollen Dankestränen sein!
Die dankbaren Kinder.
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Vergebung von Sauarbeiten.
Zu einem größeren Speisesaalncubau, Einfamilienhaus-

Neubau, sowie sonstigen Erweiterungsbauten der Reuen Heil¬
anstalt G. m. b. H. Schömberg, O./A. Neuenbürg, sind die
Grab-, Beton-, Maurer-, Kunststein-, Zimmer-, Flaschner-,
Verschindelungs-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlaffer-,
Schmied-, Terrazzo-, Jnstallations- u. Anstricharbeiten,

sowie die Linoleumliefernng
zu vergeben.

Die Unterlagen liegen im Gasthaus zum „Ochsen" in
Höfen a./Enz am Mittwoch de« 10 . «nd Donnerstag
den 11. April , von vormittags 10 Uhr bis abends6 Uhr
auf, und sind schriftliche Angebote, ausgcdrückt in Prozenten des
Voranschlags, bis spätestens Samstag  de « 13 . April,
abends 0 Uhr, mit entsprechender Aufschrift versehen, ver¬
schlossen bei den beauftragten Architekten einzureichen.

Die neuesten Material- und Taglohnlisten müssen mit ein¬
gereicht werden.

Die beauftragten Architekten:
StahlK Kagert, Architekten,

Stuttgart , Schloßstraße 37.
- Hküpßou 6260 und 62ül. -

40  VKV Stück
Lseköts» v.oü käueilerapparste
Kat die Lirma Litton IVvOvr , Liste und
grösste 8pc^ia!labrik Deutschlands, bis beute
geliefert, ein Devveis, dass ibre Ladribate nicbt
nur allgemein den Vorring erbalten , sondern sieb
aueb in seder Hinsicht bewähren.

VVeber'8 Luvkökea avä Lünoberapparste
baden nichts mit solchen Labrikateu ru tun, die
ähnlich ausseben oder auch von Litliogen
kommen, sondern bei fedew Lackoten ist an den
Türen die Lirma eingegossen. V̂eber's Labrikate
bieten Ihnen Oewäbr, dass 8ie gut und billig
Kaulen, ebne Lebaden ru haben, und erhalten
8ie Katalog und Auskunft durch

.1 Llusebusr,
i >V.
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Xonlsktions-
: KosobSit:

in
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wejN. ilsri-ft .-Slr. 9

Telephon 3067.

empüeblt sein reich¬
sortiertes Lager  in
allen ' tonangebenden

Zn HMinmn Vttck
des l

Oberamtsbezirks Nenrnbiirg
hat seine Mitglieder bei Straf- !
androhung verpflicht« , für den
Beistand bei einer Geburt nicht
weniger als 10 Mark zu for¬
dern und für alle Hilfeleistungen,
falls nicht schon srülpr Bezahl¬
ung erfolgt, spätestens nach drei
Monaten Rechnung aus.zugeben.

§ Neuenbürg.
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afferglas
zum konservieren der Eier

empfiehlt
4ei»t1rr» 8 .

Ein kräftiger Zange,
welcher das Wagnerhandwerk
gründlich erlernen will, wird
angenommen bei
Heinr. Weimar L Sohn,

Wagnerei, Höfen a/E.
Neuenbürg.

HMteMe«
hat zî verkauferiNMZ--

Friedrich Blaich,
W Waldrennachersteige.

.iöüpt-, Otl- - u. pk-bt«»»*
Urs t r
Porto uoä plit » « Pt, ., »u « »»
rieben «lurciia . 0 »nrr»i»<«otnr
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ottesdienste
in Neuenbüvg

am Osterfest, den 7. April,
Kirchenchor: „Gelobt sei Gott".
Predigt 10 Uhr (I. Kor. 15, 51 ff. ;

Lied Nr. 170) : Dekan Uhl.
— Abendmahlsseier . —
Abendgoltesdienst5 Uhr:

Stadlvikar Mammel.
(Vor- und nachmittags Kollekte zu

Gunsten der Evangelischenin
Oesterreich).

Ostermontag, Predigt io Uhr
(Joh. 20, 11- 18; Lied Nr. 169):

Stadtvikar Mammel.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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